
Uber Bienen und Wespen aus Nordbayern

Von

Dr. E. Enslin, Fürth i. B.

In den letzten Jahren habe ich neben dem Studium der Tenthre-
diniden auch den aculeaten Hymenopteren meiner Gegend etwas
mehr Aufmerksamkeit zugewendet und dabei manche Funde gemacht,
die allgemein res zoogeographisches Interesse haben dürften, üie
Fauna Nordbayerns ist verhältnismäßig arm an Tenthrediniden,

während die Aculeaten reich vertreten sind. Es zeigen sich hier eben
deutlich Anklänge an das mediterrane Gebitt, denn bekanntlich

nehmen die Symphyta nach Süden zu an Artenzahl ab, die Acu^eata

dagegen zu. Besonders das Maintal von der Gegend von Kitzingen
an bis hinab nach Gemünden und Lohr beherbergt eine ziemliche

Zahl von Arten, die als xerothermische Kelikte aufgefaßt werden
müssen und hat auch eine Anzahl von Tieren geliefert, die bisher aus

Deutschland nicht bekannt waren. Aber auch an nordischen Arten
fehlt es im Gebiet nicht, wenn diese auch seltener auf^rf ten und manche
überhaupt zu fehlen scheinen. Es ist dabei zu berücksichtigen, daß
das Gebieu nur als sehr unvollstänaig erforscht gelten muß. So viel

bishcx ersichtlich, bevorzugen oiesc nordischen Arten die kühleren

Hochflächen des Jura, wenn auch manche merkwürdiger Weise in

Gegenden vorkommen, die sonst ganz pontisch-mediterranen Cha-

rakter tragen; ich werde mich darüber weiter unten kurz äußern.

Vor allem ist es mir bisher leider nicht möglich gewesen, in dem kühlen
nordöstlichen Teile Nordbayerns, dem Frankenwald, Fichtelgebirge

und der Umgebung von Hof zu sammeln. Dort dürften jedenfalls noch
manche nordische Arten zu erwarten sein. Über mehrere der von mir
aufgefundenen Arten hat bereits E. Stöckhert (Beitr. z. Kenntn.
d. Hym. Fauna Frankens. — Mitt. Münchn. Ent. Ges. 9. Jgg. 1919)

berichtet, doch war meine Sammlung damals nur teilweise durch-

gearbeitet, so daß eine Anzahl Arten nicht aufgenommen werden
konnten. Inzwischen habe ich viele Neufunde gemacht, so daß es

nicht unangebracht erscheinen mag, die bemerkenswerteren Funde
zusammenzustellen.

e. noft
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I. Apidae.

Prosopis F.

P. corüuta Sm. In seinem Cat. Hym. nennt v. Dalla Torre
diese Art eine mitteleuropäisclie ; dies ist sicher unrichtig, denn in

Mitteleuropa ist das Tier äußerst selten. Die eigentliche Heimat ist

vielmehr das Mittelmeergebiet, wo die Art häufig vorkommt. Von
Fundorten aus Deutschland war bisher nur Thüringen (Schmiede-
knecht) und außerdem Posen (Torka) bekannt. Ich habe nur einmal
am 18. 7. 20 ein schon abgeflogenes ? dieser Art am Südhang des

durch seinen Weinbau berühmten Bullenheimer Berges bei Kitzingen
erbeutet.

P. Riuki Gorski. Hauptsächlich in den Steppen Asiens, Kuß-
lands und Ungarns verbreitet, auch im mediterranen Gebiet vor-

kommend, in Deutschland zwar an vielen Stellen, aber selten. Ge-

fangen habe ich die Art noch nicht, dagegen erzog ich sie aus einem
Brombeerstengel, den ich im Winter 1920/21 bei Hersbruck gesammelt
hatte. Es waren nur zwei Zellen in dem Nest angelegt, es war also

wohl unvollständig.

P. auuularis K. Mediterran-pontisch, jedoch auch in Deutschland
weit verbreitet, an vielen Orten nicht selten, in Nordbayern dagegen
sehr vereinzelt. Stöckhert führt die Art nicht auf. Ich habe sie mehr-
mals 11. 8. 18 am Schwanberg bei Iphofen erbeutet, außerdem aus

einem im Frühjahr 1920 bei Karlstadt a. M. gefundenen Brombeer-
stengel erzogen.

P. bisinuata Forst. Diese pontische Art scheint in Deutschland
recht selten zu sein. Alfken erwähnt sie von Bremen, Blüthgen aus

Pommern; weitere Fundorte scheinen nicht veröffentlicht zu sein.

Ich habe die Art am 1 , 6. 20 in einigen Stücken bei Karlstadt gefunden.

P. styriaca Forst. Pontisch, in Deutschland vereinzelt, besonders

in östlichen Gebieten. Stöckhert fing sie in der Umgebung von Er-

langen. Ich erbeutete ein Pärchen im Garten der Bienenzuchtanst alt
Erlangen auf Allium am 18. 6. 20 und fing die Art außerdem einmal
am 23. 6. 18 bei Pommeisbrunn im Fränk. Jura.

P. pratensis Geoffr. Eine mittel- und südeuropäische Art, die

in Deutschland nur lokal häufiger auftritt, in unserer Gegend keine

Seltenheit. Ich habe sie in großer Zahl besonders im Maintal und
im Windsheimer Gau erbeutet, wo auch die var. nigrifacies Alfk.

öfters mit der Nominatform an Keseda lutea und luteola fliegt. Auch
um Fürth und Erlangen, seltener im Jura kommt die Art vor.

P. difformis Evers. Pontisch, doch auch in Deutschland stellen-

weise. Gefunden im Hauptsmoorwald bei Bamberg an Rubus
(25. 6. 16) und im Garten der Bienenzuchtanstalt Erlangen an Allium

(18. 6. 20).

Colletes Latr.

C. Daviesauus Sm. Diese gemeine Art erwähne ich nur deshalb,

weil sie im Jura gewissermaßen ein Leitinsekt eines bestimmten geo-
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logischen Horizontes ist. Es sagt ihr nämlich der weiche Sandstein

des Dogger ß (Personaten- Sandstein) als Nistgelegenheit besonders

zu und überall, wo diese Schicht in südlich gelegenen Wänden oder

Hohlwegen aufgeschlossen ist, sehen wir sie dicht durchlöchert von
den Bauten des C. Daviesanus, dessen eigentümlich aromatisch

riechende Zellen sich leicht aus dem weichen Material herausholen

lassen. Besonders interessant war mir dieses Verhalten in der Kegens-
burger Gegend. Dort kommt Dogger im Allgemeinen nicht vor. Aber
an dem geologisch berühmten Tegernheimer Keller, wo durch Auf-

stauchung der Juraschichten am Urgebirgsrand wieder der Personaten-

sandstein zu Tage tritt, finden sich sofort auch in ihm wieder zahlreich

die Bauten der genannten Seidenbiene.

Halictus Latr.

Bei der Bestimmung der Arten dieser Gattung erfreute ich mich
der Beihilfe unseres vorzüglichen Kenners dieser Gattung, LGK.
P. Blüthgen.

H. quadriciuctus F. Diese in Europa weit verbreitete Biene ist

durch ihre Mstweise mit dem bekannten Lehmwaben-Bau an lehm-

haltigen Untergrund gebunden; sie fehlt deshalb im Neumarkter-
Nürnberger-Erlanger Diluvialsandgebiet, tritt dagegen sofort häufiger

auf, wo Lehm vorkommt, wie im Bibert-Tal, dem Windsheimer Gau
und dem Maintal.

H. tetrazoiiius Kl. In der Verbreitung ähnlich wie voriger fehlt

dieser Halictus in der näheren Umgebung von Nürnberg-Erlangen,

ist auch im Jura selten, wo ich ihm nur in der Kegensburger Gegend
häufiger beobachtete. Jn der Gegend von Windsheim und im Maintal

ist die Art dagegen sehr zahlreich.

H. griseolus Mor. Mediterran, aus Deutschland bisher mit

Sicherheit nur von Wiesbaden in einem Stück bekannt. Am 2L 5. 21

fing ich zwei $ bei Karlstadt.

H. iutermedius Schck. In Süddeutschland anscheinend wenig
verbreitet. Nur einmal ein 5 bei Fürth gefangen.

H. sexstrigatiis Schck. Um Fürth die $ im Mai, die (J im August

wiederholt erbeutet.

H. pimcticollis Mor. Diese von Stöckhert zuerst für Erlangen

nachgewiesene süd- und mitteleuropäische Art ist bei Zirndorf sehr

häufig. Auch bei Karlstadt L 6. 20 fand ich einige $. Dagegen ist

der von Stöckhert entdeckte Fundort des Schmarotzers, Nomada
Kohli Schmiedekn. bisher der einzige geblieben.

H. coiivexiiisculus Schck. Bisher in Deutschland südlich des

Mains nicht nachgewiesen. Ich fand mehrere $ bei Karlstadt L 6. 20

und 1 2 am Hetzlasberg im Jura am 18. 4. 20.

H. laevis K. Von dieser zerstreut in Europa vorkommenden Art

fing ich die cJ ziemlich häufig im August und September bei Fürth

und um Würzburg, während ich die $ bisher nur bei Würzburg fest-

stellen konnte, letztere am 21. 5. 21 und 8. 8. 20.

G. Heft
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H. Frey- Oessneri Alfk. Vorwiegend nordisch-alpin, sonst nur
stellenweise. Am 10. 9. 20 ein $ bei Zirndorf gefangen.

H. laticeps Sclick. Eine Art, deren allgemeine Verbreitung noch
wenig erforscht ist. Nach den Fundorten in hiesiger Gegend möchte
ich schließen, daß es sich um eine pontische Art handelt. Ich fand
bei Windsheim 25. 3. 21 1 $ und bei Karlstadt 8. 8. 20 1 ^.

H. subauratus Kossi. Eine mediterrane Art mit zerstreuter Ver-

breitung in Deutschland. Im Maintal von Kitzingen bis Gemünden
fliegt sie nicht selten an Weinbergsmauern. Einmal auch in der

nächsten Umgebung von Nürnberg gefangen.

H. fasciatus Nyl. Außer in Erlangen von mir auch im Diluvial-

sandgebiet bei Fürth gefangen (2. 8. 19).

H. viridiaeueus Blüthg. Bei Würzburg 10. 8. 19 gefunden.

H. cupromicans Per. Eine Art, die bisher jedenfalls vielfach nicht

erkannt wurde. Von Perez zuerst von den Pyrenäen beschrieben,

findet sie sich auch in den Alpen und am Balkan. An einem warmen
Herbsttage (10. 1. 20) fand ich ein $ am Westrand des Veldensteiner

Forstes im Pegnitz- Jura.

H. riifociiictus Nyl. Eine mittel- und südeuropäische Art, die,

wie auch schon Stöckhert erwähnt, bei uns recht selten ist. Ich fing

nur einmal an blühender Weide ein 2 bei Gräfenberg in Oberfranken
am 14. 4. 18.

H. xanthopus K. Durch ganz Europa verbreitet, nach Norden
zu aber vielfach fehlend. In der Umgebung von Fürth nicht selten,

besonders auf lehmigem Untergrund. Im ganzen Jurazuge vom Staffel-

berg bis nach Regensburg mäßig häufig, in der Gegend von Windsheim
und namenrlich im Maintal sehr häufig. Die spät fliegenden, sonst

als selten geltenden cJ find^ ich alljährlich bei Zirndorf. Am 10. 9. 20

schwärmten sie so zahlreich am Nistplatz, daß ich mit Leichtigkeit

binnen kurzer Zeit 40 Stück fangen konnte.

H. sexiiotatulus Nyl. Diese dem Norden Europas und Asiens

angehörige Art ist in Süddeutschland selten. Ich fand sie nur einmal

bei W^ürzburg, außerdem Dr. Stich einige $ im Frühjahr (12. 4. 20)

an Salix zwischen Nürnberg und Heroldsberg und an Potentilla verna

am Dutzendteich.

H. major Nyl. Bisher nur im Jurazuge, hier aber von Bamberg
bis nach Regensburg an verschiedenen Stellen, meist einzeln gefunden,

die $ im Juni und Juli fliegend.

H. costulatus Kriechb. Stöckhert fing die Art bei Erlangen ver-

einzelt, ich habe bei Zirndorf die $ im Juni und die cJ im Juli wiederholt

erbeutet. Die Art ist mediterran und mitteleuropäisch.

H. quadrisignatus Schck. Ein der Form atratidus Schck. zu-

gehöriges (5 dieser sehr seltenen Art fing ich zuerst bei Würzburg,
später dann (1. 6. 20) zahlreiche $ bei Karlstadt. Von außerdeutschen

Fundorten dieser Spezies ist bisher nur die Schweiz bekannt geworden.

H. interruptus Panz. Vorwiegend mediterran, in Mitteleuropa

spärlich vorkommend. Im Maintal ist die Art sehr häufig, ebenso
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fange ich sie alljährlich in der Umgebung von Fijrth. Die $ flogen

zuerst an Echium, später fing ich ? und cJ (diese in der schwarzen
und roten Form) regelmäßig an Calluna vulgaris.

H. inargiucllus Schck. Eine seltene Art über deren allgemeine

Verbreitung noch wenig bekannt ist. Vom 9.—16. 8. 19 fing ich zahl-

reiche cJ in der nächsten Umgebung von Fürth und bei Zirndorf.

H. glabriiisculus Mor. Eine in ihrer Verbreitung noch wenig
erforschte Art. Ich fing mehrere $ am 21. 5. 21 bei Karlstadt.

Sphecodes Latr.

S. spinulosus Hag. Nur einmal bei Zirndorf 12. 6. 20 ein $ gefunden.
Die Art ist durch Europa zerstreut verbreitet.

S. niger Hag. Eine seltene, in ihrer Verbreitung noch wenig
bekannte Art. Ich fing die $ wiederholt im Mai bei Zirndorf, die ^
ebenda im August und außerdem ein ^ 18. 7. 20 bei Iphofen.

Andreua F.

A. Clarkella K. Als nordisches Tier bei uns im Allgemeinen selten.

Ich erbeutete erstmals ein frisches 5 am 2. 4. 16 bei Krafshof bei

Nürnberg. Sehr häufig traf ich dann die Art Anfang April 1921 in

schon verblaßten Stücken auf den Bergen der Frankenhöhe südlich

Windsheim. — Dr. Stich fand sie 19. III. 22 bei Hersbruck.

A. suerinensis Friese. Wohl als pannonische Art anzusehen,

jedoch auch in Spanien vorkommend. Hier anscheinend sehr selten;

ich fing nur 1 am 10. 5. 21 bei Windsheim

A. lapponica Zett. Diese nordische Art ist sowohl im Keuper-

wie im Juragebiet in lichten Nadelwäldern an Vaccinium fliegend

nicht selten anzutreffen Mit ihr zusammen fliegt eine dunkle Form
der Nomada, ruficornis, die jedenfalls m^t der N. glahella C. G. Thoms.
identisch ist.

A. polita Sm. Vorwiegend mitteleuropäisch, auch auf dem Balkan
verbreitet. In unserem Gebiet nur sehr lokal vorkommend. Zuerst

fing ich ein frisches $ am 18. 7. 19 am Keilstein bei Eegensburg, so-

dann mehrere ebenfalls frische ? — am 26. 6. 21 bei Karlstadt, wo
sie an Buphthalmum salicifolium flogen.

A. Enslini Alfk. Außer dem ersten Fundort bei Karlstadt sind

weitere bisher nicht bekannt geworden. Ich fing einige Pärchen vom
29. 5. — 1. 6. 20,' die an Helianthemum chamaecistus flogen. Im
nächsten Jahr sammelte ich schon am 21. 5. an den Flugplätzen, doch
war zu dieser Zeit H. chamaecistus noch nicht erblüht. Die Tiere

besuchten jetzt ausschließlich Helianthemum canum und apenninum.

Ob sich die Art schließlich nicht doch als mit irgend einer mediterranen

identisch herausstellen wird, lasse ich dahingestellt.

A. ventralis Imh. Ziemlich spärlich im April und Mai an blühenden

Weiden bei Fürth und bei Lauf a. P. gefunden; hauptsächlich in

Zentral-Europa und -Asien verbreitet.

6. Helt
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A. potentillae Panz. Im Diluvialsandgebiet um Fürth häufig,

in der Gegend von Neustadt a. A. und Windsheim an manchen Stellen

gemein, an Böschungen stets Potentilla verna besuchend. Die nah
verwandte Ä. cingulata F. fliegt oft an denselben Stellen etwas später.

A. cyanescens Nyl. Anscheinend durch einen großen Teil Europas
verbreitet aber wohl oft übersehen. Bei Zirndorf fange ich alljährlich

Ende April und Anfang Mai beide Geschlechter zahlreich. Ich stellte

die Art jedoch auch bei Würzburg, im nördlichen Fränkischen Jura

an verschiedenen Stellen, sowie im Laabertal und bei Kegensburg fest.

A. florea F. Mediterran, in Deutschland nur in warmen Gegenden
und auch da anscheinend seltener werdend. Ich fing sie Ende Mai
und Anfang Juni im botanischen Garten in Würzburg und in einem
Garten in Karlstadt, beide Male an Bryonia.

A. ochropyga Alfk. In der ganzen Umgebung von Fürth und
Nürnberg an sandigen Stellen auf Berteroa im Juli sehr häufig. Die (J

dagegen fing ich nur zweimal.

A. floricola Eversm. Um Fürth und im Jura nur vereinzelt ge-

funden. Zahlreich im Mai im botanischen Garten in Würzburg an
Umbelliferen.

A. nana K. Um Fürth nur vereinzelt gefunden. Häufig ist sie

im Maintal, am Schwanberg bei Iphofen, am Bullenheimer Berg
und an den Höhen von Würzburg bis Karlstadt im Juli und August.

Eine ähnliche, jedoch schon Anfang Mai an Biscutella fliegende Art

fing ich im unteren Tal der schwarzen Laaber bei Eegensburg.

E. Stöckhert, der schon früher diese Art bei Erlangen und Riedenburg
beobachtete, wird sich darüber noch äußern. Es handelt sich wohl
um die 1. Generation von Ä. nafia.

A. Enslinella Stöckhert. Von dieser Art, die von E. Stöckhert

Im Arch. f. Naturgesch. beschrieben werden wird, fand ich ein $ am
30. 4. 18 bei Windsheim. Seither konnte ich das Tier leider nicht mehr
auffinden.

A. nanula Nyl. Drei am 29. 8. 19 bei Fürth gefangene $ wurden
von Alfken als dieser Art zugehörig erkannt.

A. minutuloides Perk. Bei Würzburg an Daucus am 10. 8. 19

zahlreich.

A. distinguenda Schck. Ein bei Windsheim am 2. 5. 20 gefangenes

Pätchen diesex in ihiCi. Ve^bieitung noch wenig erforschten, ver-

mutlich aber vorwiegend mediterranen Art steckte unerkannt unter

den unbestimmten Arten der A. parvula-Gruip^e in meiner Sammlung,
bis mich E. Stöckhert darauf aufmerksam machte.

A. nigriceps K. Im Diluvialsandgebiet von Neumarkt, Fürth

und Nürnberg im Juli und August ziemlich häufig vorzugsweise an
Berteroa, auch an Jasione und Armeria fliegend, die viel seltener

als die Die nah verwandte A. bremensis Alfk. scheint dagegen hier

nicht vorzukommen.
A. ratisbonensis Stöckhert. Ein Pärchen dieser unserer größten

Binden-Andrene erbeutete ich am 2. 5. 21 in den Donauwiesen östlich
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Weichs bei Regensburg. Die Art wird im Archiv f. Naturgesch. ver-

öffentlicht werden.

A. combiuata Christ. Im mediterranen und pontischen Grebiet

weit verbreitet, in Mitteleuropa seltener. Ich fing die Art in der Um-
gebung von Fürth, bei Kitzingen, Regensburg und bei Nördlingen.

A. separanda Schmiedekn. Bei uub seltener w^ie vorige. Einzelne

Stücke im April und Anfang Mai bei Windsheim und Hersbruck
gefunden.

A. decipicus Schck. Stöckhert fand zuerst diese Art im August
und September bei Erlangen. Am 3. 4. 21 erbeutete ich bei Winds-
heim an Salix caprea zw^i (J der Andrena flavilabris und acht Tage
später an der gleichen Stelle noch ein an Potent illa verna fliegendes o,
alle drei noch ganz frisch. Zur Flugzeit der 2 konnte ich die Stelle

leider nicht besuchen. Als ich dagegen am 24. 7. 21 den Flugplatz

wieder aufsuchte, war ich überrascht, dort zahlreiche (J der A. decifiens

Schck. vorzufinden, die ähnlich wie die ^ von A. flavipes K. imd
anderer Arten rastlos und unstät umherschwärmten. Ich fing über

100 Stück, nahm jedoch nur den fünften Teil mit, konnte aber an den
übrigen feststellen, daß sie alle zu decipiens Schck. gehörten. Acht
Tage später schwärmten die ^ immer noch, von $ konnte ich aber

nur ein ganz frisches Stück erbeuten, das noch nicht gesammelt hatte.

Später konnte ich leider dön Platz nicht mehr besuchen. Jedenfalls

ist aber durch diese Beobachtung festgestellt, daß A. flavilabris Schck.

nur die erste Generation von A. decifiens Schck. ist. In Frankreich

scheint A. decifiens häufiger zu sein. Schon Perez (Actes Soc. Linn.

Bordeaux 1886) erwähnt, daß die Ausdehnung der hellen Gesichts-

färbung bei den (J wechsele, ferner hat mich E. Stöckhert darauf

aufmerksam gemacht, daß schon du Buysson (Bull. Soc. Ent. France

22. VI. 98) mitteilt, daß A. decipiens zwei Generationen habe. Daß
die erste Generation durch die A. flavilabris Schck. dargestellt wird,

war jedoch bisher noch nicht bekannt.

A. congrueiis Schmiedekn. Diese in vielen Gegenden Deutschlands
anscheinend fehlende Art ist in unserem Gebiet w^eit verbreitet. Ich

fand sie in beiden Generationen um Fürth, Nürnberg, an verschiedenen

Stellen des Fränkischen Jura, bei Kitzingen und bei Würzburg. Be-

sonders häufig ist die Art in aer Umgebung von Windsheim an
lehmigen Hohlwegen.

Melitta K.

M, nigricans Alfk. Im Juli und August in der Umgebung von
Fürth ziemlich häufig, auch an mit Lythrum salicaria bestandenen
Bächen um Windsheim gefunden, ebenso an verschiedenen Stellen

im nördlichen Teil des Fränkischen Jura.

M. diinidiata Mor. Diese in Deutschland früher unbekannte Art

wurde zuerst von Geh. Rat. Dr. Lehmann bei Thüngersheim entdecld.

Am 26. 6. 21 fand ich bei Karlstadt 2(J, 1 alle drei schon stark

abgeflogen. Die Art erscheint also wesentlich früher wie die übrigen

Melitta.

6. He;t
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Nomada Scop.

errans Lep. Bei Fürth und bei Zirndorf an lehmigen Böschungen
mehrfach gefangen, wo auch der Wirt, Ändrena nitidniscula Schck.
nistete.

N. zouata Panz. Bei uns selten und bisher nur im Maintal an
Stellen gefunden, wo Ä}idr. albofasciata Thoms. flog. Die von
N. zonata besuchten mit Vorliebe die Blüten von M elilotus.

\. rhenaiia Mor Xur einmal bei Karlstadt am 21.5.21 ein $
gefangen.

>. armata H. Sch. sehr vereinzelt vorkommend. Am 11.7.20
fing ich ein 9 bei Karlstadt.

\. coiijuügens H. Sch. In unserer Gegend nicht so selten, be-

sonders, wenn man auf die Xistplätze von Aiidr. proxima achtet.

Im Mai und Juni um Fürth, bei Hersbruck, um Egolffstein und be-

sonders zahlreich um Eegensburg gefunden.

\. guttulata Schck. Obwohl ihr Wirt, A. cingulata F. hier allerorts

häufig ist, findet man den Schmarotzer doch ziemlich selten. Ich habe

ihn nur am Fürther Espan, bei Zirndorf und bei Pretsfeld im Franken-
jura in einzelnen Stücken gefangen.

\. furva Panz. Von dieser Art, die Stöckhert bei Erlangen fand,

fing ich bei Karlstadt einige 2, die an einer Kolonie von Hai. niti-

dusculus flog n. Di se 2 stellen eine andere Rasse dar als die von
Stöckhert bei Erlangen erbeuteten Tiere.

\. Braunsiaua Schmiedekn. Mehrfach, jedoch nur im weiblichen

Geschlecht im Biberttal bei Zirndorf und Ammerndorf gefunden.

\\ cinnabarina Mor. Obwohl Aiidrena labialis K. im ganzen

Gebiet häufig ist, ist doch ihr Schmarotzer A'. cinnabarina äußerst

seiter. Ich fand nur einmal ein der v. obscura Schmiedekn. an-

gehöriges 2 an einer Kolonie der Wirtsbiene am 26. 5. 18 im Tal der

schwarzen Laaber.

\. ferruginata v. major Mor. Diese auffallende Form, die min-

destens mit der gleichen Berechtigimg als Art aufzufassen sein dürfte

wie etwa die A\ Goodeniana oder V. tormentillae , fand ich nur im
Juni und Juli auf den Muschelkalkhöhf n des Maintales, wo auch

Andr. polifa flog. Von Blüten wurde hauptsächlich Buphthalmum
salicifolium und Anthemis tinctoria besucht.

\. argentata H. Sch. Der Wirt, Andr. mmginata F. ist, wenn
auch meist spärlich, durch das ganze G^^biet verbreitet, der Schma-
rotzer dagegen äußerst selten. Auf einem gem?insamen Ausflug mit

Dr. Stich in das Donautal bv?i Reg^nsburg und in das unt-r- te Laaber-

tal, wo A. niarginata häufig flog, fand Dr. Stich auch 'Mu 2 der V.

gentata (31. 8. 19), das er mir überließ.

\. femoralis Mor. Vorwiegend mediterran findet sich diese

Schmarotzerbiene stellenweise auch in Deutschland. Ich fing sie schon

am 31. 5. 08 bei Fürth und dann bei einem gemeinsamen Ausflug mit

Dr. F. Stöckhert am 13. 5. 20 am Rathsberg bei Erlangen.
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X. iiiiitabilis Mor. Mittel- und südeuropäisch, in unserem Gebiet

selten. Xur bei Zirndorf, wo auch Ändr. chrysofyga fliegt, ein ^ am
8. 6. 19 gefangen.

Systropha III.

8. plauideus Gir. Schon von J. Ch. Schäffer für die Gegend
von Regensburg nachgewiesen. In seinen Icon. Ratisbon. I. 1766
Taf. 32 bildet Schäffer als Ajns XIV ein Tier ab, bei dem man allerdings

im Zweifel sein kann, ob es sich um S. curvicornis oder flanidens ^
handelt. In den Katalogen wird die Schäffersche Abbildung allgemein

auf S. curvicornis gedeutet. Aber in Schäffers ,,Abhandlungen von
Insecten" ist im dritten Band unter N. X. dem gleichen Tier unter

dem Namen ..Die Springfederbiene" eine eigene Abhandlung
gewidmet und auf der beigegebenen Tafel sind nicht nur Kopf, Fühler,

Slundteile und Genitalien vergrößert von verschiedenen Seiten hei

abgebildet, sondern es ist auch die Bauchseite vergrößert dargestellt.

An der Form der hornartigen Fortsätze des zweiten und dritten Bauch-
segments, auf die Schäffer auch im Text noch besonders hinweist,

sowie an der Bildung des letzten Rückensegments kann man sicher

erkennen, daß es sich um S. julanidens handelt.

Ein am 6. 7. 13 bei Unterfarrnbach bei Fürth gefangenes q erhielt

ich von Herrn Kießling- Fürth und konnte ebenda am 25. 6. 21 ein

weiteres q erbeuten. Im Maintal bei Thüngersheim und Karlstadt

ist die Art im Juni und Juli ziemlich häufig.

Ceratiua Latr.

C. cuciirbitina Rossi. Im Maintal ist diese mediterrane Art häufiger

als C. cyanea; ich habe sie öfters gefangen, besonders an Geranium
sanguineum und namentlich in gi'oßer Zahl in hohlen Brombeerstengeln

im Herbst eingetragen. In den Bestimmungstabellen ist bisher merk-

würdiger Weise die ganz abweichende Skulptur dieser Art nicht als

Tremmngsmerkmal verwendet.

Osmia Latr.

Mit Ausnahme der 0. maritima Friese, tuherculata Xyl. und rohusta

Xyl. kommen alle deutschen Arten im Gebiete vor.

0. acuticoruis Duf. et Perr. Eine mediterrane Art, die bisher aus

Deutschland nicht bekannt war, weshalb sie auch bei Schmiedeknecht,

H}^n. Mitteleuropas gar nicht erwähnt ist. In der g,n xerothermischen

Relikten so reichen Gegend von Karlstadt a. M. fing ich ein frisches $
am 21. 5. 21.

0. mitis Xyl. Bisher nur zwei S gefangen, eines bei Rupprecht-

stegen im Pegnitztal am 19. 6. 08, das andere am Keilstein bei Regens-

burg am 17. 7. 19.

0. rufohirta Latr. Diese in Schneckenhäusern nistende Art mit

vorwiegend mediterraner Verbreitung ist im ganzen Jurazug und im
Archiv für Naturgeschichte ^ «

1022* A. 6. 6. Heil
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Muschelkalkgebiet des Maintales nicht selten. Die cJ erscheinen schon
Ende April und Anfang Mai und fliegen sehr rasch ab.

0. villosa Schck. In den Alpen und den deutschen Mittelgebirgen
vorkommend. Durch den ganzen Fränkischen Jura von den nörd-

lichsten Ausläufern bis nach Kegensburg verbreitet und überall, wenn
auch vielfach nur einzeln, nachgewiesen. Nistet in den Löchern der
Dolomitfelsen; zum Austapezieren der Nester wurden Blütenblätter

von Helianthemum chamaecistus verwendet.

0. brachyceros Blüthg. Beide Geschlechter fand ich Ende Mai
und Anfang Juni nicht selten bei Karlstadt, wo sie an Hippocrepis
comosa flogen. Auch im Laabertal bei Regensburg, ferner im Wiesent-
tal bei Müggendorf mehrfach erbeutet; dort fing ich ein abgeflogenes

noch am 25. 6. 08.

0. papaveris Latr. Wie anscheinend überall, so kommt auch hier

diese Art nur spärlich vor. Ihre Verbreitung ist im allgemeinen pontisch.

Ich fand bauende $ bei Zirndorf 15. 6. 19 und ein frisches ^ bei Karl-

stadt 1. 6. 20.

0. tridentata Duf. et Perr. Mediterran und im Mittelmeergebiet

sehr häufig, in Deutschland nur an wenigen Orten gefunden. Stöckhert

erwähnt schon, daß er bei Erlangen ein $ fing. Ich habe aus bei Karl-

stadt gesammelten Brombeerstengeln die Art mehrfach erzogen. Uber
ihre und die Biologie anderer in Brombeerzweigen wohnenden Osmien
hoffe ich an anderer Stelle berichten zu können.

0. andreuoides Spin. Im Jura weit verbreitet, wenn auch an-

sehe nend über größere Strecken fehlend. Gefunden habe ich die Art

an verschiedenen Stellen des Wiesenttales, im Tal der schwarzen
Laaber und bei Regensburg. Knörzer fängt sie alljährlich bei Eichstätt.

Außerdem ist sie im Maintal von Kitzingen bis Gemünden verbreitet

imd fliegt dort zuerst an Hippocrepis, später an Teucrium chamaedrys,

setzt sich auch gern auf Steine. Die Art ist mediterran. Das von
Ferton wiederholt beschriebene, in Schneckenhäusern angelegte Nest

habe ich leider bisher nicht finden können.

0. gallarum Spin. Bisher nur im Maintal, hier aber an vielen

Stellen von mir beobachtet. Über das Nest werde ich an anderer

Stelle berichten. Es unterscheidet sich in mancher Beziehung von den
Nestern anderer Rubus bewohnender Osmien wie parvula, leucomelana,

tridentata, die im Prinzip alle gleich angelegt sind. Letztere haben
alle einen einfachen Kokon, der oben noch eine besondere Haube
trägt, 0. gallarum dagegen fertigt einen doppelten Kokon an. Ferner

überwintern die anderen Arten als Ruhelarven, 0. gallarum dagegen
als Imago, die schon im September in den Kokons ausgebildet sich

vorfindet.

0. submicans Mor. Von dieser mediterranen Art waren bisher

Fundorte aus Deutschland nicht bekannt. Ich habe sie im Mai und
Juni 1920 und 1921 mehrfach bei Karlstadt an Hippocrepis gefangen.

0. parietiua Curtis. Bei uns recht selten. Außer dem schon von
Stöckhert erwähnten, im Mai 1916 von mir im Fränk. Jura gefangenen
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$ habe bisher kein weiteres Stück erbeutet. Die Art ist nord- und
mitteleuropäisch.

0. uucinata Gerst. Bei Zirndorf im Mai an Ajuga fliegend wieder-

holt gefangen, im allgemeinen aber selten. Verbreitung wie vorige.

0. iuermis C. G. Thoms. Diese mit der vorigen leicht zu ver-

wechselnde, hauptsächlich in den Alpen und im Norden, jedoch auch
in den Gebirgen Südeuropas vorkommende Art fing ich erstmals bei

Hersbruck am 10. 5. 16, außerdem ein Pärchen bei Kegensburg am
2. 5. 21. Auffallend war mir, daß ich außerdem diese Art sowohl

1920 als 1921 bei Karlstadt erbeutete, wo sie sich unter den sonstigen

xerothermischen Relikten dieser Gegend merkwürdig ausnimmt.
Es ist dieses Vorkommen jedoch nicht ganz ohne Analogie; denn an
der gleichen Stelle fand ich zahlreiche Exemplare der Glomeris

helvetica, eines Diplopoden, der sonst nur in der Schweiz beobachtet

und außerhalb dieses Landes nur einmal von Verhoeff im Hegau
gefunden wurde. Das unerwartete Vorkommen nordischer und alpiner

Tiere an der sonst xerothermischen Loyalität erklärt sich wohl daraus,

daß früher das Waldgebiet des Spessart bis in jene Gegenden reichte

und daß sich noch einige Reste einer Fauna erhalten konnten, die

auf ein früheres kühleres Klima des Landstrich s deuten.

0. pilicornis Sm. Eine bei uns sehr seltene, mittel- und nord-

europäische Art. Ich sah sie zum ersten Mal bei einem gemeinsamen
Ausflug mit Dr. F. Stöckhert am Rathsberg bei Erlangen (13. 5. 20)

und erbeutete im nächsten Jahr (18. 5. 20) tin $ in der Nähe von
Zirndorf.

O. xauthomelaua K. Im ganzen Jurazuge ziemlich häufig, wo
sie schon von Panzer für das Hersbrucker Gebiet angegeben wird.

Auch auf den Muschelkalkhöhen des Maintales alljährlich in Anzahl
beobachtet. Wie alle Osmien im Jura fliegt die Art mit Vorliebe an
Hippocrepis comosa; wenn dieser aber noch nicht erblüht ist, wird

besonders Taraxacum von allen Osmien besucht. Eine mittel- und
nordeuropäische Art.

O. einarginata Lep. Am verbreitetbten in den am Nordrand des

Mittelmeeri^s gelegenen Ländern, aber auch in Mitteleuropa an wärmeren
Stellen. Im Jura anscheinend nicht überall, an vielen Stellen jedoch

in großen Mengen, so im Kleinziegenfelder Tal, im oberen Wiesenttal,

im Laabertal und bei Regensburg. Um Eichstätt nur vereinzelt ge-

funden. Im Maintal von Würzburg bis Lohr ebenfalls vorhanden.

Im Maintal werden die Nester flach zwischen wagrechten Spalten der

Wembergsmauern angelegt, im Jura dagegen dienen die Löcher der

Dolomitfelsen zum Nestbau, wobei dann nicht die regelmäßige An-
ordnung des Nestes stattfindet, wie sie Verhoeff (Zool. Jahrb. Abt.

Syst. 1892 p. 704) beschrieben hat. Die Käferlarven, die Verhoeff

beschreibt, habe ich sowohl im Jura als im Maintal regelmäßig in den
Nestern gefunden und aus ihnen stets den hübschen Gynopierus sex-

functatus Panz, erzogen, der somit ein ständiger Mitbewohner der

Netter zu bcin scheint.

16* 6. Heft
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Autliidium F.

A. lituratum Panz, Mediterran, in Süd- und Mitteideutscliland

vereinzelt. Schon von Panzer in unserer Gegend und zwar jedenfalls

im Hersbrucker Jura gefundon, von Funk bei Bamberg, von Prof.

Knörzer bei Eichstätt, von Herrich- Schäffer bei Eegensburg
nachgewiesen, von Geh. Rat Dr. Lehmann bei Würzburg gefangen.

Ebenda und bei Karlstadt sah ich die Tier? in ziemlicher i^nzahl

und fand auch das Nest, das noch beschrieben werden wird,

Stelis Panz.

So siguata Latr. Bei Zirndorf, Würzburg und bei Weiden in der

Oberpfalz stets auf Thymus gefunden.

S. niiuuta Lep. ft S^rv. In der Umgegend von Fürth wiederholt

im Juni gefangen, ebenso aus Brombeerstengeln, die bei Hersbruck
und Nürnberg gesammelt waren, oft erzogen. Auch St. ornatula

erhält man bei derartigen Zuchten häufig, wobei St. minuta meist bei

Osmia farvula, St. oratula dagegen bei 0. leucomelana und tridentata

lebt.

Megachile Latr.

M, aiialis L. Von dieser nordisch-alpinen Art fing ich einmal

ein ^ bei Auerbach in der Oberpfalz am 13. 6. 20; das Tier dürfte

in den meisten Gegenden Nordbayerns fehlen.

^I. rotuudata F. Schon von Panzer {Afis facifica, „Die Friec'e

bringende Biene") für Nürnberg angegeben. A. 20. C. 19 ein $ noch

im Stadtgebiet von Fürth erbeutet. Die Art ist pontisch-mediterran.

Clialicodoma Lep.

€h. muraria Latr. HauptVerbreitung im mediterranen Gebiet.

In Deutschland scheint die Art gegen früher seltener geworden zu

sein. Ich fand sie stets nur in geiinger Zahl sowohl im W^iesent- wie

im Pegnitz- Jura. Bei Regensburg, w^o sie früher nach J. Ch. Schäffer
häufig gewesen sein muß, ist sis jetzt ebenfalls selten geworden, was

schon Herrich- Schäffer bemerkte. Dagegen fand ich große

Kolonieen an den obermiocänen Sprudelkalkfelsen bei Nördlingen.

Auch im Maintal nicht selten.

Coelioxys Latr.

€. inuudibularis Nyl. Im Juli und August mehrfach bei Würz-

burg, im Hersbrucker Jura und am Keilstein bei Regensburg gefunden.

Gehört dem mittleren und nördlichen Europa und Asien an.

€. afra Lep. Eine im Mediterrangebiet häufige Ait, in Deutsch-

land ziemlich selten. Ich habe nur einmal ein 2 am 28. 6. 19 bei Fürth

gefunden.

i\ rufocaiidata Sm. Mediterran und in Mitteleuropa gegen Norden

zu immer seltener werdend. Ich fand ein $ bei Fürth am 30. 7. 21.
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Dr. Trautmann (Ztschr. f. wiss. Ins. Biol. XVL p. 75, 1920) gibt

an, die Art aus den Kokons von Osmia adunca erzogen zu haben. Nun
befinden sich aber die Coelioxys-IjS,rven, Nymphen und Imagines
nie im Kokon anderer Apiden, sondern fertigen ihren eigenen Kokon
an, soweit sie nicht, wie das bei einigen Arten vorkommt, frei in den
Zellen des Wirtes liegen. Die Unmöglichkeit, daß Coelioxys im Kokon
des Wirtes gefunden wird, ergibt sich schon aus der Lebensweise
dieses Schmarotzers, dessen Larvf sich nicht von der Wirtslarve,

sondern von dem angesammelten Futter nährt, wobei in der Regel
das Ei oder die junge Larve des Wirtos zuerst getötet wird oder seltener

die später als die Schmarotzerlarve auslaiechende Wirtslarve ver-

hungert. In keinem Falle kommt die Wirtslarve in die Lage einen

Kokon anh rtigen zu können. Trautmann hat daher offenbar die Kokons
von Coelioxys mit denen von Osmia adunca verwechselt. Bisher sind

als Wirte für Coelioxys nur Anthofhora, Megachile und Colletes be-

obachtet.

Dioxys Lep.

D. trideiitata Nyl. Außer bei Fürth fing ich diese Art auch am
Keilstein bei Regensburg und zwar ein $ am 17. 7. 19.

Ammobates Latr.

A. puiictatus F. Eine mittel- und südeuropäische Art, wie ihr

Wirt, Anthophora himaculata sandige Gegenden liebend. Bei Ziegel-

stein bei Nürnberg fing ich das Tif r schon vor 15 Jahren. Im Diluvial-

sand von Fürth kommt es ebenfalls vor, doch nicht überall. Knörzer
fing diese Biene mehrfach in der sandigen Gegend von Pleinfeld.

S p h e g i d a c.

Crabro F.

C. fossorius L. Eura^iat isch, aber anscheinend nirgends häufig.

Am 10. 7. 21 fing ich ein $ bei Windsheim, ein weiteres bei Ulm ge-

fangenes besitze ich in meiner Sammlung.
€. üturatiis Panz. Mittel- und südeuropäisch, in Deutschland

nur an wenigen Stellen gefunden. Am 11. 8. 18 fing ich ein (J bei

Iphofen. Ich besitze auch ein Pärchen von Ulm a. D.

€. planifrons C. G. Thoms. Durch ganz Europa verbreitet aber

ziemlich spärlich. Am 27. 9. 08 ein ? bei Nürnberg gefangen.

C. rubicola Duf . et Perr. Über diese im Gebiet überall vorkommende
Art habe ich in ,,Konowia" I. H. 1/2 berichtet.

C. ciuxius Dahlb. Nord- und mitteleuropäisch. Im Hersbrucker

Jura wiederholt gefangen und aus Sambucus- Stengeln erzogen. Als

Parasiten erhielt ich Diomorus armatus Boh., den ich auch als Schma-
rotzer der folgenden Art feststellte.

C. pubesceiis Shuck. Aus bei Fürth, Nürnberg und Hersbruck

gesammelten Holunderstengeln erzogen und zwar meist in der Form
inermis C. G. Thoms.

6. Holt
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Oxybeliis Latr.

0. liueatus Panz. Schon von Panzer für Nürnberg festgestellt,

wo die Art auch jetzt noch an sandigen Stellen vorkommt.
0. elegantulus Gerst. Um Fürth, Nürnberg und um Neumarkt

i. Opf. im Sommer häufig. Nistet mit Vorliebe in Wegen, die durch
sandiges Gebiet führen.

Spiloineua Shuck.

S. troglodytes Lind. Über die Biologie dieser kleinen Art, die man
selten fängt, aber leicht aus Brombeerstengeln erziehen kann, habe
ich im Arch. f. Naturgesch. 1922 A. 2. berichtet. Den Parasiten dieser

Spezies, die eigentümliche Braconide Rhacodes Enslini Euschka
habe ich inzwischen auch aus überwinternden Nestern im Frühjahr
in beiden Geschlechtern gezogen.

Stizus Latr.

St pcrrisi Duf. Die Fundstelle dieser pontisch-mediterranen
Art, über die ich in den Mitt. Naturhist. Ges. Nürnberg, V. 1911 H. 2

Vrichtete, ist jetzt leider durch Anlage eines Siedelungswerkes ver-

nichtet worden.

Harpactes Dahlb.

H. lacvis Latr. Vorwiegend mediterran, in Deutschland nur in

wärmeren Landstrichen. Nur ein am 24. 6. 17 bei Erlangen gefunden.

H. elegans Lep. Verbreitung ähnlich der vorigen. Schon von
Handlirsch für Nürnberg angegeben. Erstmals fing ich diese Art am
30. VII. 16 bei Fürth, seither habe ich alljährlich einige Exemplare
erbeutet.

H. exigiius Handl. Eine mediterrane, jedoch auch aus Süd-

deutschland bekannte Art. Schon Handlirsch erwähnt sie von Nürnberg.

In Sandfeldern um Fürth ist sie nicht selten und bildet stellenweise

Kolonieen.

II. tiiinidiis Panz. Schon von Panzer für Nürnberg festgestellt.

Ist jedoch ziemlich selten. Ich fing nur ein $ am 17. 8. 18 bei Erlangen.

Alysoii Jur.

A. Ratzcburgi Dahlb. In früheren Jahren im Juni und Juli,

wiederholt bei Fürth gefunden, in den letzten drei Jahren jedoch

nicht mehr festgestellt.

Nyssou Latr.

X. trideiis Gcrst. Im Juli und August an sandigen Plätzen und
auf Umbelliferen in der Umgebung von Fürth vereinzelt gefunden.

Tachysplicx Kohl.

T. Panzeri Lind. Von Mitte Juli bis Mitte August um Nürnberg,
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Fürth und Erlangen auf Sand öfters gefunden, die lebenden (J fallen

durch ihre schön grünen Augen auf.

T. psammobiiis Kohl. Weicht in der Erscheinungszeit von den
übrigen Arten der Gattung ab, indem sie schon im Mai fliegt. Um
Fürth vereinzelt.

Philauthus F.

Ph. coronatus F. Ich erhielt diese mediterrane Art mehrmals
von Kektor C. Schmitt und Dr. Stadler von Lohr a. M. zugesandt.
Während Fahre für Südfrankreich berichtet, daß Ph. coronatus dort

große Halictus als Larvenfutter einträgt, war bei Lohr die Beute
Ändrena gioynana IL Gen. Im Berliner Zoolog. Museum befindet

sich 1 9 dieser Art von Bayern, neuerdings hat sie H. Leininger
(Mitt. Bad. Landesver. Naturk., Natursch. N. F. I. H. 5, 1921) auch
für Baden nachgewiesen.

Cerceris Latr.

C. emarginata Panz. Mediterran, in Mitteleuropa zerstreut. Nur
einmal am 4. 8. 18 ein Pärchen bei Thüngersheim im Maintal gefangen.

Psammocliaridae.
Ceropales Latr.

C. albicincta Eossi. Diese hübsch gezeichnete Art ist mediterran

und in Deutschland nur in wärmeren Gegenden vorkommend; ich

fand einzelne Stücke am BuUenheimer Berg und Schwanberg bei

Kitzingen, sowie bei Karlstadt. Bei Windsheim erbeutete ich einmal
am 28. 8. 21 mit einem Netzschlag sechs $ auf Seseli annum.

Pseudagenia Kohl.

P. albifrons Dahlb. Von aieser seltenen Art fing ich 2 ^ am 1. ß. 20
bei Karlstadt ; zur Flugzeit der § konnte ich dort leider nicht sammeln.

Psammochares Latr.

P. cinetellus Spin. Um Fürth von Juni bis August häufig, auch
vereinzelt im Hersbrucker Jura auf Dolomitsand gefunden»

P. plumbeiis F. Diese europäische Art, die nach Schmiedeknecht
vielerorts fehlend ist, ist in unserem ganzen Diluvialsand- Gebiet ein

gemeines Tier.

P. (Batazonus) lacerticida Pall. (quadripunctatus F.). Diese schöne
Art fliegt um Fürth nur vereinzelt. Von Dr. Stich auch bei Nürnberg
gefunden.

Diploptera.

Vespa L.

V. austriaca Panz. Bei Fürth und bei Egloffstein im Fränkischen
Jura erbeutet.

6. Heft
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Discoelius Latr.

D. zonalis Panz. Aus einem bei Hellmitzheim gefundenen dürren
Kirschenast zwei $ erzogen (vgl. Deutsch. Ent. Ztschr. 1921 p, 64).

Lionotus Sauss.

L. Daiitici Eossi. Außer bei Erlangen fand ich diese mediterrane
Art wiederholt in der Umgebung von Fürth, stets auf Sandboden im
Juli.

Ii. xaiithomelas H. Sch. Nur einmal am 22. G. 19 bei Regensburg
gefunden.

Microdyiicrus C. G. Thoms.

M. Iielvetius Sauss. Mittel- und südeuropäisch. In der Umgebung
von Fürth und Hersbruck habe ich die Art öfters gefangen und aus

Brombeerstengeln erzogen, worüber ich im Arch. f. Naturgesch. 1922

A. 2. berichtet habe.

Celouites Latr.

C. abbreviatus Vill. Eine im ganzen mediterranen Gebiet häufige

Art, in Deutschland nur vereinzelt in warmen Landstrichen. Bei

Würzburg am 11.7.20 an Brune IIa grandiflora fliegend gtfangen.

iSebenbei erwähne ich, daß ich die Art auch im Oytal bei Oborstdorf

im Algäu 16. 8. 17 erbeutele, wo man das südliche Tier eigentlich nicht

erwarten sollte. Doch sind die Täler des Algäu klimatisch nicht so

ungünstig, wie man meist annimmt, was schon das Vorkommen der

Stechpalme beweist.

Nachtrag bei der Korrektur.

Prosopis bisinuata Forst. Auch diese Ait nistet in Brombeer-
stengeln; aus solchen bei Karlstadt gesammelten habe ich sie in-

zwischen mehrfach erzogen.

Audrena Tscheki Mor. Von dieser mediterranen, in unserem
Gebiet bisher noch nicht beobachtsten Art fing ich am 16. 4. 22 4(J(J,

1 $ bei Karlstadt. Die Tiere flogen an Alyssum montanum.
Nomada obsciira Zett. Am 19. 3. 22 bei Schleifhausen am Fuß

der Ehrenbürg an Salix caprea 1 (J gefangen. Am gleichen Tag er-

beutete Dr. Stich ein Bärchen ebenfalls an Ö. caprea in der Nähe von
Hersbruck. An beiden Fundstellen flog die Wirtsbienc, Andrena

mfitarsis Zett. zahlreich.

Lionotus delphinalis Gir. Die in Rubus und Sambucus angelegten

Nester dieser seltenen, bisher nur aus Mittel- und Südfrankreich so-

wie aus Spanien bekannten Faltenwespe fand ich bei Karlstadt. Ich

erzog beide Geschlechter und werde über die Nestanlage und Barasiten

an anderer Stelle berichten.
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